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  Foreword






Willkommen in der Welt von GKP Die Gruseligsten Orte der Welt!




Liebe Leserin, lieber Leser,




Bei Grant Kelly Publications (GKP) glauben wir an die Kraft kurzer, packender Geschichten, die schnell für Gänsehaut und unvergessliche Spannung sorgen, ganz so, als würde man am flackernden Lagerfeuer einer Geistergeschichte lauschen.




Willkommen in unserer Reihe GKP Die Gruseligsten Orte der Welt, in der das Übernatürliche lebendig wird und die unheimlichsten Orte der Welt ihre Geheimnisse jenen zuflüstern, die mutig genug sind zuzuhören. Von verfluchten Wäldern und verwunschenen Schlössern bis hin zu ruhelosen Geistern und unerklärlichen Phänomenen entführt Sie jede Geschichte an die Grenze des Unbekannten.




Jedes Buch entsteht mit größter Sorgfalt und verbindet Geschichte, Folklore und Spannung zu einem fesselnden und schaurigen Leseerlebnis. Vielen Dank, dass Sie uns auf dieser geheimnisvollen Reise begleiten. Wir hoffen, dass diese Geschichten Ihnen Gänsehaut bereiten, Ihre Neugier wecken… und Sie vielleicht sogar dazu inspirieren, die ganze Reihe zu sammeln.




Wenn Ihnen dieses Buch gefallen hat, würden wir uns sehr über eine Rezension freuen. Ihr Feedback bedeutet uns sehr viel und hilft dabei, unsere schaurigen Geschichten auch für zukünftige Geisterjäger lebendig zu halten.




Viel Spaß beim Lesen… und bei der Geisterjagd!




Ihr GKP-Team
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  Eine prächtige Fassade

  
  




Eingebettet in die malerischen Rocky Mountains von Estes Park, Colorado, steht das Stanley Hotel als Symbol für Eleganz und Geheimnis. Sein weitläufiges Gelände und seine majestätische Architektur machen es zu einem der bekanntesten Wahrzeichen der Region. Doch hinter seiner prächtigen Fassade verbirgt sich eine Geschichte, die von übernatürlichen Phänomenen geprägt ist – eine Vergangenheit, die ihm den Ruf als eines der am stärksten von Geistern heimgesuchten Hotels der Vereinigten Staaten eingebracht hat.




Das Stanley Hotel wurde 1909 von Freelan Oscar Stanley, dem Erfinder des „Stanley Steamer“-Automobils, erbaut. Das Hotel, das als luxuriöser Rückzugsort für wohlhabende Gäste aus dem Osten konzipiert war, entwickelte sich schnell zu einem Zufluchtsort für alle, die die frische Bergluft und atemberaubende Ausblicke suchten. Doch schon von Anfang an berichteten Gäste und Mitarbeiter von seltsamen Vorkommnissen – Flüstern in leeren Fluren, geisterhafte Schritte und das leise Klängen von Klaviermusik mitten in der Nacht.




Diese ungeklärten Ereignisse haben dem Hotel einen Schleier aus Geistergeschichten verliehen. Die berüchtigtste dieser Geschichten dreht sich um Zimmer 217, in dem eine Zimmermädchen namens Elizabeth Wilson 1911 bei einer Explosion schwer verletzt wurde. Obwohl sie überlebte, soll ihr Geist dort noch immer umherirren, die Gäste im Schlaf zudecken und ihre Sachen neu ordnen. Besucher, die in Zimmer 217 übernachten, wachen oft auf und stellen fest, dass ihre Koffer ausgepackt oder ihre Kleidung ordentlich gefaltet sind, als hätte eine unsichtbare Hand dies getan.




Die paranormalen Vorgänge im Hotel beschränken sich nicht nur auf Zimmer 217. Die als „Vortex“ bekannte große Treppe gilt als Hort gespenstischer Aktivitäten. Gäste haben berichtet, Lichtkugeln und schemenhafte Gestalten gesehen zu haben, während andere beim Hinaufsteigen der Treppe eine unerklärliche Kälte verspürt haben. Der Ruf des Stanley Hotels als Spukort wuchs und zog sowohl Skeptiker als auch Gläubige an, die alle darauf brannten, seinen gespenstischen Charme zu erleben.




Auch heute noch empfängt das Stanley Hotel Gäste aus aller Welt, die alle von der Kombination aus Luxus und der Aussicht auf eine Begegnung mit dem Übernatürlichen angezogen werden. Hinter der prächtigen Fassade des Hotels verbergen sich Geheimnisse, die seit über einem Jahrhundert durch die Flure geflüstert werden.
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  Die Geister von Zimmer 217

  
  




Unter den vielen Legenden rund um das Stanley Hotel ist keine so tief verwurzelt wie die um Zimmer 217. Dieses Zimmer im zweiten Stock des Hotels ist zum Inbegriff für Geistererscheinungen geworden. Die Geschichte von Elizabeth Wilson, der Chefhaushälterin, spielt eine zentrale Rolle für den Ruf des Zimmers als Spukort.




Im Sommer 1911 führte ein heftiger Sturm zu einem Stromausfall im Stanley Hotel. Elizabeth Wilson betrat Zimmer 217 mit einer Laterne, ohne zu ahnen, dass sich der Raum mit Gas gefüllt hatte. Als sie die Laterne anzündete, zerstörte die darauf folgende Explosion einen Teil des zweiten Stockwerks. Wie durch ein Wunder überlebte Wilson, wenn auch mit gebrochenen Knöcheln. Nach ihrer Genesung kehrte sie an ihren Arbeitsplatz zurück, und ihr Engagement für das Hotel wurde legendär.




Nach ihrem Tod berichteten Gäste von seltsamen Vorkommnissen in Zimmer 217. Einige sprachen davon, eine unsichtbare Präsenz zu spüren, während andere beschrieben, dass ihre persönlichen Gegenstände verschoben oder ordentlich angeordnet worden seien. Das Phänomen wurde so bekannt, dass Zimmer 217 schnell zu einem der begehrtesten Zimmer des Hotels wurde.




Eine bemerkenswerte Geschichte stammt von einem Paar, das während seiner Flitterwochen in Zimmer 217 übernachtete. Der Ehemann wachte mitten in der Nacht auf und stellte fest, dass sein Koffer offen stand und seine Kleidung am Fußende des Bettes ordentlich gefaltet lag. Seine Frau schlief noch und hatte von dem Vorfall nichts mitbekommen. Später erfuhren die beiden, dass dies bei Gästen in Zimmer 217 häufig vorkam.




Die Legende um den Geist von Elizabeth Wilson ist eher von Freundlichkeit als von Angst geprägt. Gäste, die ihr begegnet sind, beschreiben sie als wohlwollende Erscheinung, die dafür sorgt, dass sie sich während ihres Aufenthalts wohlfühlen. Dieser ungewöhnliche Aspekt der Spukgeschichte des „The Stanley“ unterscheidet es von anderen Spukorten, an denen Geister oft bösartig oder rachsüchtig sind.




Zimmer 217 ist nach wie vor ein Anziehungspunkt für Liebhaber des Paranormalen und neugierige Besucher. Das Zimmer mit seinen antiken Möbeln und seinem historischen Charme zieht weiterhin diejenigen an, die auf einen Blick auf das Übernatürliche hoffen. Ganz gleich, ob man an Geister glaubt oder nicht – die Geschichten rund um Zimmer 217 zeugen von der anhaltenden Faszination, die die gespenstische Vergangenheit des Stanley Hotels ausübt.
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  Der Strudel

  
  




Die große Treppe des Stanley Hotels, die von Reiseführern und Gästen gleichermaßen oft als „der Vortex“ bezeichnet wird, ist mehr als nur ein architektonisches Prunkstück. Am Fuß der Treppe befinden sich zwei gegenüberliegende Spiegel, die sich über den Treppenabsatz hinweg gegenüberstehen und so einen endlosen Korridor aus Spiegelbildern bilden, der direkt durch das Herz der Lobby zu führen scheint. Diese optische „Halle der Unendlichkeit“ ist zu einem zentralen Bestandteil der Hotelgeschichte geworden: Viele sagen, es handele sich um ein von Menschenhand geschaffenes Portal, das spirituelle Energie bündelt und zwischen den Etagen weiterleitet.




Steht man zwischen diesen Spiegeln, spürt selbst der skeptischste Besucher eine subtile Veränderung in der Luft. Handykameras zeigen eine ununterbrochene Kette von reflektierten Treppen, die sich in die Dunkelheit erstrecken; auf nicht wenigen Bildern scheinen blasse Lichtkugeln durch diesen verspiegelten Korridor zu schweben, als würden sie sich von einer Welt in die nächste bewegen. Einige Gäste berichten von einem Druckwechsel, einem plötzlichen Temperaturabfall, der sich auf Schultern und Brust bemerkbar macht. Andere beschreiben das Gefühl einer leichten Berührung an den Ärmeln, eines statischen Flüsterns auf der Haut oder eines Ziehens am Mantelsaum, als wäre etwas Unsichtbares an ihnen vorbeigeglitten.




Hier wird oft von Schattengestalten berichtet, die man zuerst im Glas erblickt und erst dann kurz im offenen Raum des Treppenabsatzes. Eine flackernde Silhouette kann in den Tiefen der Spiegelung verweilen, während die Treppe daneben leer bleibt; eine Hutkrempe oder der Umriss eines Kleides mit hohem Kragen kann sich drei oder vier Spiegelungen tief abzeichnen und dann verschwinden, sobald ein Gast näher tritt. An seltenen Abenden, so berichten Besucher, hinken die Spiegelbilder der Realität um einen Herzschlag hinterher, als würden die Spiegel die Treppe um den Bruchteil einer Sekunde verzögert zeigen.




Der Ruf der Treppe als Schwellenraum macht sie zu einem Höhepunkt der nächtlichen Führungen. Die Führer ermuntern die Gäste, langsame, bedächtige Schritte zwischen den beiden Spiegeln zu machen und beim Wenden auf ihre Bildschirme zu achten. Akkus, die noch Minuten zuvor voll waren, entladen sich ohne ersichtlichen Grund. Ein kalter, säulenartiger Luftzug scheint entlang des Geländers aufzusteigen, und Flüstern … unmöglich leise, fast wie durch das Knarren der Stufen gewoben, ist zu hören, wenn es in der Lobby ansonsten still ist.




Ein besonders eindrücklicher Bericht stammt von einem Gast, der die Landung nach Mitternacht fotografierte. In der nächstgelegenen Glasscheibe war die Treppe leer; doch tiefer in der Kette der Spiegelungen stand eine Gestalt in Kleidung aus dem frühen 20. Jahrhundert, eine Hand leicht auf das Geländer gestützt. Das Gesicht war undeutlich, doch die Haltung war würdevoll und unverkennbar präsent – ein Bild, das seitdem in die wachsende Sammlung von Vortex-Fotografien aufgenommen wurde, die von Besucher zu Besucher weitergegeben werden.




Was den „Vortex“ so faszinierend macht, sind nicht nur diese Begegnungen, sondern auch die Art und Weise, wie der Raum von der Vergangenheit durchdrungen wirkt. Jedes Knarren des Holzes, jedes Flackern auf dem Glas scheint alte Momente in neue zu verwandeln. Die Treppe mit ihren gegenüberliegenden Spiegeln und der endlosen Kette von Spiegelbildern bleibt eine Schwelle … ein Ort, an dem die Geschichte des Hotels und seine Geister in diesem hellen, sich wiederholenden Tunnel aufeinandertreffen und Schritt für Schritt ins Unsichtbare weiterfließen.
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